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Christbäume vom
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Unser Lieferservice
für Sie:

Einfach, schnell
und bequem

Gerne liefert der
Burschenverein

Grafing Ihren Baum
zu Ihnen nach Hause.
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IN KÜRZE

Glonn
Rathausbetrieb
eingeschränkt
Eingeschränkten Dienstbe-
trieb bietet das Rathaus
Glonn am Montag, 20. und
Dienstag, 21. Dezember.
Der Bereich Bürgerbüro/Ein-
wohnermeldeamt/Standes-
amt/Gewerbeamt bleibt an
diesen Tagen wegen einer
Software-Integration mit
gleichzeitiger Personalschu-
lung für den Parteiverkehr
geschlossen. Die Bearbei-
tung vonNotfällen, wie Aus-
weisbeantragung, -abholun-
gen sei gesichert, so die Ver-
waltung. Es sei jedoch eine
vorherige Absprache not-
wendig.

Grafing
Mieterverein geht in
Weihnachtspause
Der Mieterverein ist vom
Mittwoch, 22. Dezember,
bis einschließlich 9. Januar
2022 geschlossen. Ab Mon-
tag, 10. Januar, ist die Ge-
schäftsstelle in Grafing wie-
der jeden Montag, Dienstag
undDonnerstag von 9 bis 11
Uhr telefonisch erreichbar
unter der Telefonnummer:
(0 80 92) 3 12 69.

Auto rutscht in
Fußgänger
Unfall wegen Straßenglätte:
Wie die Polizei berichtet,
fuhr ein 19-Jähriger mit sei-
nem BMW stadteinwärts
auf der Wasserburger Stra-
ße, als ein bisher unbekann-
ter Fahrer vor ihm abbrems-
te. Als der 19-Jährige eben-
falls bremste, geriet er ins
Schleudern und prallte mit
einem entgegenkommen-
den Opel zusammen. Dabei
rutschte der BMW auf den
Gehsteig, fuhr einem Fuß-
gänger in den Rücken und
beschädigte einen Garten-
zaun. An beiden Autos ent-
stand ein Totalschaden, der
Opelfahrer kam mit leich-
ten Verletzungen ins Kran-
kenhaus. Bei dem Unfall
entstand ein Gesamtscha-
den von rund 15 000 Euro.

Egmating
Falsche Polizisten
am Telefon
Seit Mittwoch kommt es
laut Polizei wieder zu Anru-
fen durch falsche Polizeibe-
amte in Egmating. Dabei
versuchen die Betrüger an
Informationen zu Sach- und
Geldwerten ihrer Opfer zu
gelangen. Glücklicherweise
durchschauten alle Angeru-
fenen die Betrugsmasche,
sodass kein Vermögens-
schaden entstand, meldet
die Polizei. Sie weist darauf
hin, dass gerade in der Vor-
weihnachtszeit vermehrte
Betrugsversuche stattfin-
den, wie etwa auch der En-
keltrickbetrug.

Helfen Sie dem ambulanten Kinderhospiz!

tung versuche eben alles, um
das Leben der betroffenen Fa-
milien zu erleichtern.
Dabei versteht sich das Am-

bulante Kinderhospiz weni-
ger als Sterbebegleitung,
„sondern eher als Lebensbe-
gleitung“, so Schreml. Über
50 Prozent der Kinder, um
die sie sich kümmern, ster-
ben. Sie erzählt von Familien,
die zum Teil doppelt betrof-
fen sind, weil die Eltern bei-
spielsweise einen Gendefekt
an die Kinder vererbt haben.
„Wir kümmern uns aber

auch um viele Krebskinder,
zum Beispiel“, sagt Schreml
weiter. „Da sind die Heilungs-
chancen gar nicht so
schlecht.“ Oder auch Früh-
chen – „Kinder, die es nach ei-
ner oft schweren Anfangs-
phase dann doch schaffen.“
Der Dienst des Ambulan-

ten Kinderhospizes ist kom-
plett kostenlos, allerdings
nimmt sich die Stiftung nur
der Kinder an, die lebensbe-
drohlich erkrankt sind. „Aber
lebensbedrohlich heißt ja
nicht lebensbeendend“, sagt
Schreml.

Kontakt
www.kinderhospiz-muenchen.de
und / oder 24h-Kriseninterventi-
onsdienst RUF24 Tel.: 0157 / 733
11 110 .

das 24 Stunden am Tag, 365
Tage im Jahr besetzt ist. Das
Team der Stiftung besteht
aus hauptamtlichen Ärzten,
Psychologen, Kranken-
schwestern und Sozialarbei-
tern, die von über 250 Ehren-
amtlichen unterstützt wer-
den.
Ziel des Ambulanten Kin-

derhospiz ist es, den Familien
eine Stütze zu sein und Mo-
mente der Sicherheit, Gebor-
genheit und Normalität zu
schenken. „Wir erfüllen zum
Beispiel auch Herzenswün-
sche“, erklärt Schreml. „Oder
zahlen Hilfsmittel, die von
der Krankenkasse nicht über-
nommen werden.“ Die Stif-

schwisterkindern, die häufig
hintenanstehen, spielt oder
anderweitig Zeit mit ihnen
verbringt.
„Wir sind rein mobil“, er-

klärt Schreml. „Wir besu-
chen die Familien im Kran-
kenhaus oder – wenn ver-
sucht wird, die schwerstkran-
ken Kinder möglichst lang in
der Familie zu belassen – be-
suchen wir die Familien auch
zuhause.“ Eben da, wo die Fa-
milie Hilfe benötigt.
Seit 2004 betreut die Stif-

tung Ambulantes Kinderhos-
piz Familien in München,
mittlerweile aber auch in
ganz Bayern. Dafür bieten sie
auch ein Notruftelefon an,

kinder und die Eltern werden
vom Kinderhospiz betreut,
sei es durch Behördengänge
oder Betreuung der Kinder.
Dass jemand mit den Ge-

Mitarbeiter an erster Stelle
um die Sicherung der medizi-
nischen und therapeutischen
Versorgung der Patienten.
Aber auch die Geschwister-

Kinder und Jugendliche
stehen im Mittelpunkt der
Weihnachtsaktion von
Ebersberger Zeitung und
Lions Club Ebersberg. Es
sollen verschiedene Projek-
te unterstützt werden, wie
zum Beispiel das Ambulan-
te Kinderhospiz München,
das auch im Landkreis
Ebersberg hilft.

VON HELENA GRILLENBERGER

München – Helfen von Beginn
an ... und noch viel weiter,
lautet das Motto des Ambu-
lanten Kinderhospiz Mün-
chen. Die Stiftung kümmert
sich um Familien mit unheil-
bar- oder schwerstkranken
Kindern. Denn betroffene Fa-
milien benötigen nicht nur
von der Diagnose bis zum
Tod des Kindes Hilfe und Für-
sorge, sondern auch darüber
hinaus.
Das Ambulante Kinderhos-

piz München betreut und be-
gleitet Ungeborene, Neuge-
borene, Kleinkinder, Kinder
und Jugendliche, aber auch
junge Erwachsene mit einer
lebensbedrohlichen oder le-
bensverkürzenden Erkran-
kung. Es ist aber kein klassi-
scher Pflegedienst, sondern
wird vorrangig unterstüt-
zend tätig.
„Es geht uns in erster Linie

ums Kind“, sagt Isabell
Schreml, zuständig für dieÖf-
fentlichkeitsarbeit des Kin-
derhospiz. Deshalb richtet
sich das Angebot ebenfalls an
Familien mit minderjährigen
Kindern, in denen die Eltern
schwer erkrankt sind. „Das
Ziel ist, die Familie zu stärken
und zu unterstützen.“
Dabei kümmern sich die

„Wir verstehen uns eher als Lebensbegleitung denn als Sterbebegleitung“, sagen die Mitarbeiter des Kinderhospiz.

So können Sie helfen
Überweisen Sie Ihre Spende
an das Spendenkonto des Li-
ons Hilfswerks bei der Raiffei-
sen-Volksbank Ebersberg
(IBAN: DE46 7016 9450 0002
9800 29; BIC: GENODEF1ASG).
Sollten Sie eine Spendenquit-
tung benötigen, vermerken
Sie das bitte auf dem Über-
weisungsträger. Herzlichen
Dank!

Geheimtreffen zu Finanzen
Abgelehnter Kreishaushalt in der nächsten Runde

Drähte sind heiß gelaufen.“
Er verwies auf aus seiner
Sicht wichtige Punkte wie ei-
ne Neuordnung im Rech-
nungswesen, eine klare Tren-
nung zwischen Verwaltung
und Politik sowie die Not-
wendigkeit einer besseren
Kommunikation und eines
breiten Konsens. Angaben zu
Details aus demGespräch gab
es auch von ihm nicht.
Landrat Niedergesäß bestä-

tigte das Treffen und wertete
es als gutes Gespräch. Man
solle dem „Kompromisshaus-
halt“ jetzt noch eine Chance
geben. Er deutete einen künf-
tigen Weg mit mehr Konsens
an.
Im Vorfeld der Haushalts-

debatte im Kreisausschuss
hatten bereits intensive Aus-
einandersetzungen stattge-
funden. So wurde über Be-
richte des Kommunalen Prü-
fungsverbands zu den Finan-
zen der vergangenen Jahre
gestritten. Bürgermeister,
auch aus der CSU, wandten
sich dagegen, dass der Land-
kreis mehr Geld von den
Kommunen haben wollte.

„Wenn sich die Bedingun-
gen nicht geändert haben,
werden wir aus den bekann-
ten Gründen weiter dagegen
stimmen“, so Waltraud Gru-
ber (Grüne) auf EZ-Nachfrage.
Sie nannte dazu die Bereiche
Klimaschutz, Jugendhilfe,
Priorisierung der Investitio-
nen und die Kreisklinik.
Mehr wollte Gruber jedoch
auch nicht sagen.
Zünglein an der Waage

könnten die Freien Wähler
sein. Deren SprecherWilfried
Seidelmann, er hatte im
Kreisausschuss gegen den
Haushalt gestimmt, erklärte
am Freitag, die FreienWähler
„werden wohl zustimmen“.
Es gab imVorfeld offenbar in-
tensive Gespräche. „Die

VON ROBERT LANGER

Landkreis – Gibt es in diesem
Jahr doch noch eine Mehr-
heit für einen Kreishaushalt
2022? Erste Signale deuten
darauf hin. Zumindest steht
das Zahlenwerk auf der Ta-
gesordnung des Kreistages
am kommenden Montag.
Klar ist: Der Kreisausschuss

hatte kürzlich den Vorschlag
der Verwaltung ganz knapp
abgelehnt. Die Verärgerung
war Landrat Robert Niederge-
säß (CSU) deutlich anzuse-
hen. Es gab Überlegungen,
möglicherweise im Januar
oder Februar erneut abzu-
stimmen. Nun soll es aber
doch schneller gehen.
Klar ist auch, dass am ver-

gangenen Donnerstag ein
Treffen von Kommunalpoliti-
kern und dem Landrat statt-
gefunden hat, initiiert von
Mitgliedern des Kreistages.
Über Ergebnisse wollte Al-

bert Hingerl (SPD) nichts sa-
gen. „Das war ein internes
Gespräch. Wir werden uns in
der Haushaltsdebatte am
Montag äußern.“

Wilfried Seidelmann,
FW-Chef im Kreistag FOTO: SRO

Mehr Busse zum Fahrplanwechsel
Neue Regionallinie im Landkreisnorden geht an den Start

Sozialtickets im gesamten
MVV- Verbundraum. „Soziale
Gerechtigkeit und Chancen-
gleichheit heißt auch, dass
Mobilität für alle Bürger un-
eingeschränkt und bezahlbar
in Anspruch genommen wer-
den kann. Die Verkaufszah-
len bestätigen die Notwen-
digkeit dieser Angebote“, so
Niedergesäß.
Neben der positiven Ange-

botsentwicklung im Land-
kreis Ebersberg, geht die
Fahrgastinformation den
nächsten Schritt. Mit der
schrittweisen Installation
von DFI-Anlagen zur dynami-
schen Fahrgastinformation,
ist es den Fahrgästen mög-
lich, auf den ersten Blick zu
erkennen, wann der nächste
Bus zur gewünschten Desti-
nation startet. Niedergesäß:
„Eine Verkehrswende ist nur
mit einer Verbesserung des
öffentlichen Mobilitätsange-
bots möglich“, so der Land-
rat.
Das neue Fahrplanheft gibt

es in den Regionalbussen, bei
den Gemeindeverwaltungen
und im Landratsamt. ez

Doch nicht nur der Norden
des Landkreises erfährt eine
Aufwertung des Angebots im
öffentlichen Regionalbusver-
kehr. So bietet die Regional-
buslinie 444 von Grafing
Bahnhof nach Rott am Inn
künftig auch am Sonntag die
Möglichkeit, mit öffentlichen
Verkehrsmitteln klima-
freundlich mobil zu sein. U.a.
Nachtschwärmer profitieren
von einer abendlichen Ange-
botsausweitung auf der Re-
gionalbuslinie 446 zwischen
Markt Schwaben und Ebers-
berg. „Der Landkreis packt an
und so freut es mich nicht
nur, sondern erfüllt mich
auch mit Stolz, dass das erar-
beitete Ruftaxiangebot nun
beschlossene Sache ist und in
den nächsten Jahren schritt-
weise in die Umsetzung
geht“, so der Landrat. Ehrgei-
ziges Ziel bleibt es,an 24 Stun-
den, sieben Tage die Woche
ein attraktives ÖPNV-Ange-
bot zu schaffen.
Das 365-Euro-Ticket für

Schüler und Auszubildende
hat sich 2021 genauso be-
währt wie die Einführung des

Landkreis – Pünktlich zum
Fahrplanwechsel an diesem
Sonntag, 12. Dezember, gibt
es das neue Fahrplanheft für
den Landkreis Ebersberg. In
dem handlichen Heft lassen
sich die Abfahrts- und An-
kunftszeiten der Regional-
buslinien, S-Bahnen und Re-
gionalzüge gut nachschlagen.
Dazu gibt es Informationen
zu verschiedenen MVV-The-
men.
Der Landkreis Ebersberg

baut das Angebot bei den Re-
gionalbuslinien auch zum
neuen Jahr weiter aus, be-
richtet das Landratsamt am
Freitag. Wie im Nahverkehrs-
plan 2019 beschlossen, geht
die neue Regionalbuslinie
459 von Hohenlinden über
Poing zur Messestadt in Mün-
chen zum aktuellen Fahr-
planwechsel an den Start.
„Ich bin sicher, dass diese
neue Verbindung einen deut-
lichenMehrwert für die Fahr-
gäste im nördlichen Land-
kreis darstellt und sehr gut
angenommen werden wird“,
sagt Landrat Robert Niederge-
säß.
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